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Juſertionspreis:
vie dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Erſcheint rägkich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition l Sprechſtunden der RedactionAſtenburger Schuſpſaß Rr. 5. R 10 und 2--3 Uhr.Merſeburger
Tageblakt für Hkadtk und and.

Neunundfunfzigſter Jahrgang

e 293 Mittwoch den 15 December 6vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amklicher Theil.

n
iKreisblatt.
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z Ereigniſſe Verſtärkungen des Heeres und EinbeBekanntmachung. rufungen der Landwehr nöthig machten, ergab
Vor dem von dem Maurer Kühn an der ſich, daß ſowohl die Zahl der ausgebildetenBekanntmachung. Hälterſtraße Seitens der Stadtgemeinde erwor- z r.Poſt u. Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reichs. benen Garten kann von jetzt ab Schutt und Seeben ungeretent war die Güte ihrer

Jm Cursbüreau des ReichsPoſtamts wird Aſche abgeladen werden. Obwohl man damals an Zuſtändiger Stelle
gegenwärtig eine neue Poſt und Eiſenbahnkarte Merſeburg, den 24. November 1886. von der Nothwendigkeit einer Erhöhung der that
des Deutſchen Reichs in 20 Blättern (Maßſtab Die Bau-Deputation. ſächlichen Dienſtzeit auf volle drei Jahre und

450000) auf Grund der Generalſtabskarten einer Verſtärkung der Kopfzahl der Bataillone
bearbeitet. Auf der neuen Karte werden ſämmt WNiüberzeugt war, glaubte man doch den Widerſtreit
liche Poſt und Telegraphenanſtalten, die Eiſen Nichtamtlicher Theil ver ſinanziellen Nothlage des Staats und der
bahnſtationen, die beſtehenden Poſtverbindungen Anforderungen an unſere militäriſche Machtent
nd lſemaheg eghvanen Merſeburg, den 14 December. faltung dadurch löſen zu müſſen, daß man im
Landſtraßen welche ſederzeit ſahrbar ſind unter 77 Erfahrungen mit zweijähriger Dem en Buer rn n
Angabe der Entfernungen zwiſchen den einzelnen Dienſtzeit. die Infanterie (ausſchließlich der Garde Regie
in Betracht kommenden Orten, enthalten ſein. Bei der Berathung der Militärvorlage im menter und der Beſatzungen von Mainz und Lu-
Von der neuen Karte ſind jetzt die Blätter Reichstag iſt ſowohl von den Freiſinnigen wie xemburg) eine zweijährige Dienſtzeit unter Verrin
III IV, IX und XIV fertig geſtellt. vom Centrum die Einführung der zweiſährigen gerung der Kopfſtärke der Bataillone einführte.

Es umfaßt Dienſtzeit gefordert und damit begründet worden, Nur durch dieſe Verkürzung der Dienſtzeit war
das Blatt U den nordöſtlichen Theil von daß die perſönliche Laſt, welche für den Einzelnen es möglich, das bisherige Jahrescontingent anMecklenburg und den nordweſtlichen Theil mit einer dreijährigen Dienſtzeit verbunden iſt, Gwekenteg Jeſrenholget nnd ekery t Beur-

von Pommern (von Roſtock bis Colberg), bei den heutigen Erwerbsverhältniſſen zu groß laubtenſtande die für die Kriegsformationen er
das Blatt IV den nordöſtlichen Theil von ſei und daß eine zweijährige Ausbildung wenig forderliche Mannſchaftszahl bereitzuſtellen. Jn

Pommern und den nordweſtlichen Theil von ſtens bei der Infanterie vollkommen genüge. der Praxis ſtellten ſich aber alsbald auch
Weſtpreußen (von Cöslin bis Elbing), Dieſe Forderungen und Anſichten wurden von bei dieſem Syſtem ſehr erhebliche Mängel her

das Blatt X den größten Theil der Pro der Fortſchrittspartei ſchon bei der Frage der aus, und wer noch bisher an die Brauchbarkeit
vinz Poſen nebſt Theilen der angrenzenden Militär Reorganiſation im Abgeordnetenhauſe der zweijährigen Dienſtzeit geglaubt hatte, wurde
Provinzen (von Glogau bis Marienwerder), in den Jahren 1862 1865, wie auch ſeitdem durch die Erfahrungen der Jahre 1848 und

das Blatt XIV die Provinz Schleſien mit wiederholt von der Fortſchrittspartei und dem 1849 vollſtändig bekehrt. Es wurde damals auf
Ausnahme des nordweſtlichen Theils. Centrum, namentlich bei der Berathung der Mili- Grund der practiſchen Erfahrungen ohne Wider

Der Verlag der Karte iſt dem Berliner Litho tärgeſetze von 1874 und 1880 geltend gemacht. ſpruch als „unbezweifelte Thatſache“
graphiſchen Jnſtitut von Julius Moſer (Berlin W Jhre fortwährende Wiederholung macht ſie aber [conſtatirt, „daß im Allgemeinen eine dreijährige
Potedamerſtraße 110) übertragen, von welchem nicht richtiger. Dienſtzeit dazu gehört, um den Soldaten neben
die Karte zum Preiſe von 2 Mark für das Un Die perſönliche Laſt einer dreijährigen Dienſt- der erforderlichen Ausbildung für den Krieg zu-
ausgemalte Blatt und von 2 Mark 25 Pf. für zeit für den Einzelnen ſoll nicht geleugnet werden gleich denjenigen Grad von Dieciplin und Hal
jedes Blatt mit farbiger Angabe der Grenzen aber bei der Frage der Dauer der Dienſtzeit tung anzueignen, durch welchen allein die volle
im Wege des Buchhandels zu beziehen iſt. muß das Jntereſſe der Allgemeinheit dasjenige Brauchbarkeit für den Krieg bedingt iſt.“ 1852

Der Preis der ganzen Karte beträgt 35 Mark des Einzelnen überwiegen. Was im Intereſſe wurde in Folge deſſen die dreijährige Dienſtzeit
für das unausgemalte und 40 Mark für das der Allgemeinheit iſt, läßt ſich in dieſer Sache „vorläufig“ wieder eingeführt, wenn ſie auch durch

ausgemalte Exemplar. nicht nach theorethiſchen, auch noch ſ s inſ ins ien, ſo wohl Verlegung des Rekruteneinſtellungstermins inr beſonderen Kartenfelder, welche von ein meinenden Ueberzeugungen feſtſtellen, ſondern das Frühjahr thatſächlich zunächſt nur zu einer 214
zelnen Gegenden wegen erheblicher Dichtigkeit allein auf Grund praktiſcher Erfahrungen. jährigen wurde. Die Ereigniſſe des Jahres 1855,
der Verkehrsanſtalten c. in größerem Maßſtabe Jn Preußen ſtand man früher der Fra itige, ob welche Preußen in politiſche Verwickelungen zui worden ſind, werden den betreffenden zwei oder dreijährige Dienſtzeit, ganz unparteiiſch bringen drohten, führten ſchließlich zur vollſtändigen
Hauptblättern der Karte ohne Preiserhöhung Und vorurtheilslos gegenüber. Das Geſetz über Durchführung der dreijährigen Dienſtzeit, d. h.

beigegeben. die Verpflichtung zum Kriegsdi Sep Seizun gsdienſt vom 3. Sep zur Rekruteneinſtellung im Hexbſt. Seitdem iſtr W 10. December 1886. tember 1814 ſtellte für alle Waffengattungen dieſe Dauer der Dienſtzeit beibehalten und ver
er Staatsſekretair des ReichsPoſtamts. eine dreijährige Ausbildung feſt mit dem Zweck, faſſungsmäßig feſtgeſetzt.

von Stephan die Zahl der in dieſer Weiſe Auszubildenden Wie hieraus hervorgeht, iſt der ehrliche Ver
Bekanntmachung. auf eine ſolche Höhe zu bringen, daß die für ſuch gemacht worden, mit einer zweijährigen

Eine Nachtwächterſtelle iſt ſofort zu be die Kriegsformationen erforderlichen Mann Dienſtzeit auszukommen. Dieſes Syſtem hat
ſetzen. Bewerber werden aufgefordert, ſich binnen ſchaften vorhanden waren. Hierdurch wurden aber gerade in wichtigen Momenten verſagt,
8 Tagen zu melden. ſtarke Bataillone mit jährlicher Ergänzung eines dasjenige der dreijährigen ſich aber in den letzten

Merſeburg, den 11. December 1886. Drittels bedingt. Da indeß die Staatsmittel drei Kriegen auf das glänzendſte bewährt; in
Der nicht ausreichten, ging man bei der Linie mit Rückſicht auf die Höhe der perſönlichen LaſtenMagiſtrat. n u u e r r Ts t der Kopfzahl der Bataillone zurück und führte iſt übrigens die Dienſtzeit thatſächlich im Durchekanntmachung. im Jahre 1820 ein Syſtem von Beurlaubungen ſchnitt auf 2 Jahr 4 Monat vermindert.

Die Stelle der Handarbeitslehrerin an ein, welches zwar formell die dreijährige Dienſt Mit dem gegenwärtigen Syſtem, welchem wir
der höhern Töchterſchule iſt zum 1. Januar 1887 zeit und die dreijährige Ergänzung der Truppen unſere Erſolge verdanken, zu Gunſten eines
anderweit zu beſetzen. Bewerberinnen wollen aufrecht erhielt, aber den Mann in der Regel ſolchen, welches ſich thatſächlich nicht bewährt
ſich ſchleunigſt bei uns melden. nur 1 Jahr 10 Monate bei der Fahne behielt. hat, zu brechen, zumal unter den gegenwärtigen

Merſeburg, den 13. December 1886. Zehn Jahre ſpäter zeigten ſich die Früchte dieſes politiſchen Verhältniſſen, das wäre die größte
Der Magiſtrat. Experiments: als im Jahre 1830 die politiſchen Thorheit von der Welt.
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Politiſcher Tagesbericht.
Die Militärcommiſſion des Reichs

tages hat am Montag die Generaldebatte be
endet. Heute Dienſtag ſoll mit der Special-
berathung begonnen werden. Abg. Windthorſt
bedauerte, daß kein Vertreter des Auswärtigen
Amtes zugegen ſei. Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf verlas darauf eine Erklärung,
in welcher geſagt wird, etwas Neues über die
Beziehungen der Mächte könne nicht ohne Scha-
den für unſere auswärtigen Beziehungen und
den allgemeinen Frieden mitgetheilt werden.
Abg. Bamberger erklärt, er habe am Freitag
keine Abrüſtung durch Deutſchland empfohlen,ſondern nur geſagt es empfehle ſich nicht, wenn

Deutſchland weiter aufrüſte. Von Rußland drohe
Deutſchland größere Gefahr als von Frankreich.
Was ſich als unabweislich herausſtelle, werde er
bewilligen. Abgg. Graf von SaldernOhlimb,
v. R Daran ſind für die Vorlage. Der letztere
weiſt darauf hin, daß der Reichstag aufgelöſt
werden würde, wenn er das Geſetz nicht bewillige.
Abgg. Windthorſt und Richter-Hagen bezweifeln,
daß eine Reichstagsauflöſung der Regierung
Vortheil bringen werde. Das Volk wolle keine
neue Laſten. Abg. Windthorſt warnt ſpeciell
noch vor Verfaſſungsänderungen, die zu nichts
Gutem führen werden. Abg. v. Helldorf weiſt
darauf hin daß die Vorlage auch einen Ver
trauensbeweis, für die Auswärtige Politik des
Kanzlers bedeute. Von einer Ueberlaſtung des
Volkes könne man nicht reden. Von Verfaſ-
ſungsänderungen habe er nicht geſprochen, ſon
dern nur von der drohenden Reichstagsauflöſung.

Der Reichsanzeiger hebt hervor, daß
in Bezug auf Art. 30 der Reichsverfaſſung:
„Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend
einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen
der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeuße-
rungen gerichtlich oder disciplinariſch verfolgt
oder ſonſt außerhalb der Verſammlung zur
Verantwortung gezogen werden“, das Reichs
ericht durch Urtheil vom 1. October ausge-Prochen hat, daß dieſer Artikel nicht verbietet,

die Rede eines Abgeordneten im Reichstage zur
Ueberführung desſelben bezüglich einer außerhalb
des Reichstags begangenen ſtrafbaren Handlung
zu benutzen.

Nachdem der zwiſchen Preußen, Oldenburg
und Bremen am 20. März d. J. abgeſchloſſene
Vertrag wegen Ausdehnung des Staats-
ver trages vom 6. März 1876 auf die Unter-
haltung der für die Weſerſtrecke von Bremen
abwärts bis Vegeſack erforderlichen Schiff-
fahrtszeichen die Zuſtimmung der' betheiligten
Landesregierung erhalten hat und demnächſt die
allſeitige Ratifikation desſelben erfolgt iſt, ſind
die Urkunden über die letztere am 9. December
in Berlin ausgewechſelt worden.

Jmmer noch kein weiterer Fortſchritt in der
Löſung der bulgariſchen Frage. Rußland
erklärt unverblümt und England und Oeſterreich
direct zum Trotz, daß es ſich auf nichts einlaſſen
werde, ſo lange die jetzige „Abenteurer-Regierung“
in Sofia beſteht; die Türkei bemüht ſich, für
die Throncandidatur des Fürſten von Mingre-
lien Unterſtützung zu finden, und die Bulgaren
erklären rund heraus, ſie würden den Mingrelier
nie wählen. Die drei Köpfe bring' Einer unter
einen Hut.

Jm Uebrigen fühlen ſich die Bulgaren ſehr
behaglich! Die Pol. Korr. meldet aus Sofia:
Die Stimmung im Lande beruhigt und befeſtigt
ſich erſichtlich. Obwohl die Zankowiſten ſich noch
keineswegs überwunden geben und die Hände
nicht in den Schooß legen, glaubt man in bul-
gariſchen Regierungskreiſen, was die Erhaltung
der Ordnung und Ruhe betrifft, voller Zuver-
ſicht in die Zukunft blicken zu dürfen. Die
finanzielle Lage iſt erfreulich, die Steuern gehen
mit überraſchender Regelmäßigkeit ein, ſo daß
die Befriedigung der laufenden Bedürfniſſe auf
keinerlei Schwierigkeiten ſtößt.

Jn verſchiedenen Theilen Bulgariens wird
für die Wiederkehr des Fürſten Alexander eifrig
agitiert.

Als Thronkandidaten werden noch genannt
der Herzog Eugen von Leuchtenberg von ruſſiſcher,
der Prinz Ferdinand von SachſenCoburg Gotha
von öſterreichiſcher Seite aus.

Deutſcher eichstag.
10. Sitzung vom 13. December 1886.

Der Reichstag berieth in ſeiner heutigen Sitzung den
Antrag des Abg. Dr. Reichensperger, welcher in ſeinem
erſten Theile die Erwartung ausſpricht, daß die verbün-
deten Regierungen, dem immer weiter um ſich greifenden
Duellunweſen mit entſprechendem Nachdruck ſowohl auf
autoritativem Wege, als durch disciplinaire und fſtrafge
richtliche Repreſfion entgegenwirken werden, und welcher im
zweiten Theil eine beſondere Strafbeſtimmung für das ſo
genannte amerikaniſche Duell in einem neuen S 210a. des
Reichsſtrafgeſetzbuchs herbeiführen will. Dem Wunſche des
Antragſtellers, ſeinen Antrag einer beſonderen Kommiſſion
von 14 Mitgliedern zur näheren Berathung zu überweiſen,
wurde von keiner Seite widerſprochen, und demgemäß auch
beſchloſſen. Jm Uebrigen wurde einerſeits von verſchiedenen
Seiten die Exiſtenz des amerikaniſchen Duells überhaupt
beſtritten, andererſeits gingen die Meinungen über die
Bedeutung des Duells an ſich doch weit auseinander. Von
Seiten des Bundesraths nahm allein der preußiſche
Bundesbevollmächtigte, Vicepräſident des Staatsminiſteriums,
Miniſter des Jnnern von Puttkamer das Wort, um, ohne
auf die principielle Bedeutung des Antrages ſelbſt einzu
gehen, die Ausführungen des Abg. Dirichlet in Bezug auf
das Verhalten eines oſtpreußiſchen Landraths einem Kreis
tagsmitgliede gegenüber ihres ſenſationellen Charakters zu
entkleiden, und um dabei zugleich zu betonen, daß die von
ihm in der Angelegenheit, etwa zu treffenden Maßnahmen
fich in jedem Falle der Kontrolle des Reichstages entzögen.

Nächſte Plenarſitzung Mittwoch 15. December, Nach
mittags 1 Uhr.
Z2

Todesfälle.
Jn Wiesbaden iſt im Alter von 85 Jahren der

Generallieutenant a. D. von Fließ geſtorben von Fließ
war es, der am 27. Juni 1866 die ihm dreifach über
legene hannoverſche Armee bei Langenſalza ſo heftig an
griff, daß er ihren Weitermarſch und die Vereinigung mit
der bayeriſchen Armee hinderte. An einen Sieg war
natürlich nicht zu denken. Die hannoverſchen Armee wurde
aber ſo lange aufgehalten, bis ſtärkere preußiſche Truppen
theile zugegen waren und die Nothwendigkeit der Kapitu
lation ſich herausſtellte. Nach dem Feldzuge von 1866 iſt
der General noch eine kurze Zeit als Kommandant von
Altona im aktiven Dienſt geblieben und hat ſich dann
bald in den wohlverdienten Ruheſtand zurückgezogen.

Jn Schloß Altenberg bei Wien iſt die ſchon lange
kranke Wittwe des Grafen Beuſt verſtorben.

Perſonalien.
Fürſt Alexander von Bulgarien, wird am

engliſchen Hofe mit demonſtrativer Aufmerkſamkeit behandelt.
Die Königin hat ihm daß Großkreuz der militäriſchen
Klaſſe des Bath-Ordens verliehen.

Die Nachricht, daß Fürſt Bismarck ſeit einigen
Tagen unpäßlich iſt, iſt der Nat. Ztg. zufolge unbe
gründet.

Der ſchwer erkrankte Sänger Theodor Wachtel
iſt nahezu völlig wieder hergeſtellt, ſo daß auf die von den
Aerzten empfohlene Reiſe nach dem Süden verzichtet
werden konnte.

Nach Breslauer Nachrichten iſt Fürſtbiſchof
Herzog unheilbar geiſteskrank.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Die Cholera hat auf der zum deutſchen Kreuzer-

geſchwader gehörigen Kreuzerkorvette „Carola“
geherrſcht, es war dies aber bereits im Monat September.
Von Todesfällen iſt nichts berichtet worden. Die Korvette,
welche Anfangs November in Singapore anlangte, iſt
Mitte November wieder in See gegangen. Der letzte von
derſelben eingegangene Bericht lautet: „Alles wohl an
Bord

Humoriſtiſches.
Kindermund. Mutter und der kleine Fritz be-

gegnen einem Bauer, welcher eine Kuh vor ſich her treibt.
Fritz „Mutter, die Kuh macht aber ein böſes Geſicht, die
giebt gewiß nur ſaure Milch

Wißbegierig. Lehrer: „Jn Schillers Wilhelm
Tell treten über fünfzig handelnde Perſonen auf!“ Der
e Cohn: „Entſchuldigen Se, Herr Lehrer, womit handeln
e denn

J. G. Knauth KSohn,
S. EntenplIan S.

Herren und Damenpelzen, Damen
und Kinder -Müffen,

bringen ihr großes Lager von
Mädchen-

Zur eſthäckerei
empfehle

gar. reine Schmelzbutter,
MKunsetbutter.
Salzbutterin hochfeinen Qualitäten

zu billigen Preiſen.

Carl Herfurt.
Cölner Dombau- Lotterie

Hauptgewinne: 75, 000 VI,,
30,000 M. 15,000 M. ete ete.
Zieh. am 13., 14. u. 15. Jan. 1I8872.

Hierzu empfehle Loose à 3 Mark.
Für Zusendung und Ziehungsliste sind
30 Pfg. beizufügen.

Selmar Goldschmidt,
Lotterie Haupt- Comtoir.,

Braunschweig.
Jecden

Zzahnschmerz
hebt sofort

C. Stophan's Cocawein
Originalfaschen (mit Schutzmarke)

à I m. 2 VI.
in den Apotheken

m—- JWeihnachts-Bescheerung.

Der Cigarrenköpfchen-Sammelverein
für den Neumarkt gedenkt auch in dieſem
Jahre eine Weihnachts Beſcheerung für arme Kinder
zu veranſtalten. Es ſoll aber diesmal keine
Sammelliſte bei unſeren Freunden und Mitgliedern
herumgehen, ſondern wir bitten, die geſam-
melten Cigarrenköpfchen und andere

eiwillige Liebesgaben an Einen der
nterzeichneten freundlichſt einſenden

zu wollen. Und wir wenden uns mit dieſer
Bitte um freiwillige Liebesgaben an alle Herzen,
die unſern armen Kindern gern eine Weihnachts
freude bereiten und dann an ihrer Freude ſich mit
erfreuen möchten. Wer unſern bisherigen
Weihnachts-Beſcheerungen beigewohnt
hat, der hat gewiß gerade an dieſen Abenden
die beglückende Kraft chriſtlicher Liebe und Barm-
herzigkeit innig und ſelig empfunden.

Der Vorstand.
Teuchert. Fleiſchhauer jun. Gentſch.

G. Glaß. Kinne. Rauch. Roſt. Schlippe.
Tänzer Weiſe.

Eine Wohnung, 2 Stuben mit Entree,
Burſchenſtube mit Sattelkammer und geſunde

Stallung für 4 Pferde nebſt Zubehör, iſt per
Januar event. ſpäter anderweit zu ver
miethen Altenburger Schulpl. 8.

Kragen, Boas, Pelzmützen,
Baretts und Hüten, Fußſäcke, Fußdecken und Angorafelle als
ſehr billig in empfehlende Erinnerung.

Das neueſte in Herren und Knabenhüten und Mützen,
Handſchuhe in. Wildleder, Buckskinträger, Shlipſe, alle Sorten

Hoſen-

und Tricot, gefüttert und ungefüttert, Filzſchuhe mit Leder und Filz-
ſohlen für Herren, Damen und Kinder, Filzpantoffeln, div. Einlege-
ſohlen, ſowie noch verſchiedene Waaren, die unſer großes Lager enthält,
eignen ſich ſehr gut zu

Ah
und ſtellen bei den verwöhnteſten Anſprüchen die allerbilligſten Preiſe.
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Preußiſche Renken-Verſicherungs Anſtalt
in Berlin W., Kaiſerhofſtr. Ur. 2.

Die Jnhaber von Rentenverſchreibungen unſerer Jahresgeſellſchaften 1846, 1856,
1866, 1876 werden erſucht, dieſe Rentenverſchreibungen Behufs Ausfertigung von
Renten-Coupons für die Jahre 1887 bis 1896 bei unſern Haupt oder Special-
Agenten, oder direct bei uns gegen Empfangsbeſcheinigung einzureichen. Etwa 2
Monate ſpäter ſind ſie an derſelben Stelle wieder mit den Coupons gegen Rückgabe
der quittirten Empfangsbeſcheinigung zu erheben. Verzögerungen bei den Agenturen
müſſen uns unter obiger Adreſſe ſofort angezeigt werden.

Berlin, den 9. November 1886.

Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Special-Agentur in Merſeburg

Hermann Pfautfsch
e

A. Werger, Gottharcdtstr. 8
Seifenhandlung sempfiehlt alle Sorten 8

Wasch-, Woilette- und VIedicinische Seifen
OehmigWeidlichPrimaSeife 45 Pf. p. Pfd. Weiße Seife 38, 40 u. 43 Pf. p. Pfd.
Hellgelbe Wachsſeife 35 Bei Mehr- Abnahme billiger.
Prima Harzſeife 33 I Elain(Schmierſeife)gelb u. grün 25 Pf. p. Pfd.

Alle zur Wäsche brauchbaren Artikel bülläügst.
Große Auswahl von Toilette-Seifen und Parfüms zu nur

billigen Preiſen.
Ferner bringe ich noch mein großes Lager aller Sorten Chriſtbaumkerzen

ſowie Celler Wachsſtock in allen Genres in empfehlende Erinnerung.

A. Henekel, Heſgrube
Zu WeihnachtseinkKäufen empfehle den geehrten Be-

wohnern Merſeburgs u. Umgegend mein aufs reichhaltigſte in ordinären
und feinen Artikeln ausgeſtattetes

C Sktrumpfwaaren- und
C Vollgarngeſchäft.

Meelle V curen. Billige Preise.h

Jncluſive der reT Nachſtehend verzeichnete 7 Beiblätter:
7 Beiblätter 1) „Von Nah und Fernpro Ouartal

ein illuſtrirtes Familiendlatt erſten Ranges (16 Drucdk-
ſeiten ſtark; wöchentlich),nur 2) „Jlluſtrirte Modenzeitung“, mit Schnittmuſter- Beilagen, monatlich.

3) „Produkten- und W betr. Baumwolle, Wolle,
4 Getreide, Leder, Colontal- und Fettwaaren 2c. wöchentlich.b allen Deutſch. 4) h r Anl.-Looſe 2c. (wöchentl.)

5) „Zeitung für Land wirthſchaft und Jartenhau“, 2 Mal monatlich,Poſt Anſtalten. 6) „Hausfrauen-Zeitung““, 2 Mal monatlich,

T 7) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich,
erhalten die Abonnenten der Berliner

z 44„Neueſte Nachrichten“,
(täglich erſcheinend.)

Richtung vollkommen unparteiiſch.
Die Zeitung zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tagesblättern

des deutſchen Neichs-
Die Neueſte Nachrichten enthalten

Ausführliche unparteiiſche politiſche Wittheilungen.
Wiedergabe der intereſſanteſten Meinungsäußerungen der Preſſe aller Parteien.
Eingehende Nachrichten über Theater, Wuſik, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ausführliche lokale und Gerichts Nachrichten.

r n Handelsngchrich h Sorgfältige Börſen- u. Handelsnachrichten.r t ſche Paenat rie amtlichen Nachrichten ſämmtliche Perſonalveränderungen imMilitär und Cibvil-Dieuſt. s Beivblätter
pro OuartalDie beiden im Feuilleton der „Neueſte Nachrichten“ im December nur M. 3,50begonnenen, ungemein ſpannenden, Original Romane, „„Enid“

von Martin Bauer und „„Jm Weltbrande“ von Ottomar

beiallen Deutſch.
Poſt Anſtalten.

Beta werden, ſoweit ſolche bis zum neuen Quartal erſchienen ſind, den
neu hinzutretenden Abonnenten auf Verlangen gratis und franko
nachgeliefert.

Probe- Nummern gratis und franko!

e c J rr r S t T e J

Nachlaß-Auckion.
Sonnabend, den 18. ds. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an werde ich im Lokale
„ZDur güten Quelle“ hierſelbſt,
Saalſtraße 9

einen Mobiliar-Nachlaß beſtehend aus
Tiſchen, Stühlen, div. Scränken, ſämmtlichem
Wirthſchaftsinventar als Betten, Porzellan und
Glasgeſchirr auch Decken, und einer bedeutenden
Anzahl Kleidungsſtücke pp 1 gut erhaltenes
Gewehr (Lefaucheux) mit Koffer und Munition

ferner
2 gut gehende Nähmaſchinen, ſowie eine Partie
Zinkeimer, 2 Decimalwaagen und dergl. mehr

meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 13 December 1886.

fried. M. Kunth
vereid. Auctions-Commiſſar u. Taxator.

Feſt-Offerte.
Von jetzt ab verkaufe ich

beſt gem. körn. Zucker à Pfd. 28Pf.,
für 3 Mk. 11 Pfd.

ff. Nafſfinad à Pfd. 35Pf.,
bei 10 Pfd. 33 Pf.

la neue Elemé-Roſinen à Pfd. 35 Pf.,
Ia Zante-Corinthen àPfd. 35Pf.,
beſte Andriamandeln à Pfd. 90Pf.,
feinſt. friſch. Citronat à Pfd. 120 Pf.,

ſowie ff. Citronenöl billigſt.
Beſtes Zöſchener Weizenmehl,

pro Metze 4 Pfd. 55 Pf.
Ferner empfehle ich meine

frisch gebr. Kafſfee's
à Pfd. 1,00 1,80 M.

in gut ſchmeckenden Qualitäten.

A. Schmidt.Steinſtraße 5.
I885 er Sardellen, grosse Bratheringe,

hochfeinen Schweizer und ächt Limburger
Käse empfiehlt

A. Schmidt.
x Kerdeifen
in trockener Waare billigſt bei

A. sSChrimickät.
Große Auswahl von nur

Desserteempfiehlt JFr. Schreiber's Conditorei.

Marvipurntäglich friſch, vorzüglich im Geſchmack, große
Auswahl empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Alle Annoneen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOoLF MOSsSsk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wijese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

—m———Bekanntmachung.
Wegen Aufhebung des Poſtfuhrgeſchäfts verkaufe

ich von Mittwoch, den 15. December ab
5 Stück gute brauchbare Pferde.

Chr. Müller Poſthalter,
Oberbreitestr. 16.

h



Die Firma

C. A. Steckner, Merſeburg,
beabſichtigt die Beſtände ihres Waarenlagers behufs Geſchäftsübergabe zu reduziren.

Diejenigen Artikel, welche

ausverkauft werden ſollen, beſtehen in

Confection, Gardinen,
ſowie in großen Poſten

und ſind in dem hinteren Theil des Geſchäftslokals zuſammengeſtellt.

R r M e i t h v

mmm-/

Actien Gesellschaft zu Berlin.
Die am l. Januar f. fälligen Coupons unserer

4 4 und Hypotheken Antheil -Certiſiceatewerden bereits vom 15. ecembet cr. ab bei Herrn

Louis LCehender n MersbargKostenfrei eingelöst.
Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte Firma übernommen, Stücke

können dort jederzeit bezogen und ausführliche Prospecte in Empfang genommen werden.
Preussische Hypotheken-Versicherungs- Actien-Gesellschatt,

II. D. Schwenniche Wwe. ſern

Delicateſſen-Etabliſſement erſten Ranges
gegründet 1824.Grosser Versanät für le Weihnachtsetafel

von
I a. Holländer Auſtern, Franzöſiſche Poularden,
lebenden Hummern, Faſanen, Waldſchnepfen,
Steinbutte, Seezunge, Vierl. Hühner, Gänſe, Enten,
Lachs, Zander, junge Truthähne, Capaunen,
Hecht Krabben, Birk, Haſel- und Schneehühner.

C Ein großer Transport der feinſten Perlwaare trifft am 18. Deavigr. cember aus Aſtrachan ein.
Gänſeleberpaſteten, Sardines à lFhuile, Hummer Majonäſe,Delicateſſen. Ochſenzunge, Mock Turtle Soup.
Artiſchocken, Eng. Cellerie, Radieschen, Kopf Endivien RomäneGemüſe. S t on v gwlGeräuch. Rhein und Weſerlachs, Neunaugen in Schock Fäſſern,

kj iſchwaaren. Delicateßheringe, Spickaal. v
Tafelfrüchte. Weintrauben, Tyroler Aepfel und Birnen, Traubenrofinen, Datteln

in eleganten Cartons.
Mandarinen. Süße Tafelfrüchte in Kiſten von 25 und 50 Stück als beliebtes

T Meſſ. und Span. Apfelſinen.
Gemüſe, ſie le n w. prachtvolle Qualität, billiger als man

Liqueure. Tafelkäſe. Punſchlyrups.
Frühstückskörbe arrangiert mit vorſtehenden Delicateſſen

in großer Auswahl von 6--100 Mk.
Brbiätte möglichst frühzeitige Aufträge

W Preiscourante ſtehen gern gratis und frauo zu e K.

Empfehle ſchwere primae Altenhurger und Deſſauer Kahe W
hochtragende und friſchmilchende mit Kälbern.

Fürs e. Weißenfels.

X Gedeuktend unker dem Einkaufspreis
Buckskins und Paletotstoſfen für Herren,fections-Stoſfen für Damen, Regen Wintermänte In und Minder-

Menbelstoſfen und
TWeppichen, Läuferstoſfen und Linoleum

S Kleiderſtoffen, Lamas, Flanellen 2e.

Plüschen und Con-
TWischdecken,

Preussisohe Rypotheken- Versicherungs Friſche Trüffeln,
feinſten Citronat,
friſche Meſſina Citronen,
Sultanin Roſinen und Corinthen,
Mandeln

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Dresdner Chriſtbaumconfeck
1 Kiſte enthält eirca 450 Stück verſendet

gegen 3 Mark
H. Wiese. Dresden, Kaulbachſtr. 33.

Kreis Synode Merseburg-Stadt.
Mittwoch 16. December von

9 Uhr Vorm. an im Tivoli.
Es findet beſchränkte Oeffentlichceit ſtatt. Die

Candidaten und nicht ordinirter Geiſtlichen des
Synodalkreiſes, die Aelteſten deſſelben, die evange
liſchen Kirchenpatrone, die evangeliſchen Mitglieder
der an der Kirchenverwaltung betheiligten Kreis
und Provinzialbehörden, ſowie der Centralbehörden
haben als Gäſte Zutritt.

Andere Perſonen als Zuhörer zuzulaſſen, hängt
von dem Ermeſſen des Synodalvorſtandes ab.

Der Vorsitzende.
Familien-Abend des Dom- Vereins
findet Donnerſtag 16. December, Abends 8 Uhr,
im großen Saale des WIVOI, I ſtatt.
Vortrag des Königl. Regier.Baumeiſters Herrn
Weber über den Dom. Poetiſcher Vortrag des
Gürtlers Herrn Grimm. Geſänge unter Leitung
des Domorganiſten Herrn Schumann.

Die Mitglieder haben das Recht, verwittwete
Familien oder Alleinſtehende mitzubringen.

Beitritts- Erklärungen zum Verein werden
von den Unterzeichneten noch gern entgegen
genommen.

Merſeburg, den 10. December 1886.

Der Vorstand.
Artus, Rendant. Grube, Juſtizrath. Hoff
mann, Holzhändler. Leuſchner, Conſiſt.-Rath.

Müller, Rentier.

Feldſchlößchen!Freitag h Wozu ergebenſt

einladet A. Kiessler.Ein gutes tafelförmiges Klavier iſt
zu verkaufen

Karlstrasse No. 7.
mit Wohnung an gang-Ein Laden barer Lage, iſt vermiethen

und Oſtern zu beziehen. Wo? zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition.

Für die Beweise der Theilnahwe bei
dem Verlust unseres Kindes sagen
herzlichen Dank.

Theodor Schmösdt und Frau.

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von J. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage.
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Nachdruck verboten.

Die Erbin von Wallersbrunn.
12.] Originalroman von Marie Romany.

Alice ſtarrte, ohne jedoch ein Wort zu leſen,
die Schriftſtücke an.

„Aus welchem Grunde hat mein Vater aus
dieſer Angelegenheit ein Geheimniß gemacht
fragte ſie bebend.

Der Director lächelte in Ueberlegenheit.
„Vielleicht Verwandtſchaftsgründe.
„Mein Vater hatte keine Verwandte am

Leben.“
„Freundſchaft.
„Auch das nicht. Hätte mein Vater einen

Freund beſeſſen, der im Jrrenhauſe weilte, ſo
hätte er ſeiner Familie gegenüber nicht ſolches
Schweigen bewahrt.“

Carlo Alfonſo zog die Achſel. Es lag
etwas Verletzendes in dem Ton in welchem er

rach.p „Es iſt nicht unſere Aufgabe, über die Motive

zu berathen, welche die Handlungen Jhres Herrn
Vaters beſtimmten warf er hin. „Es wird
genügend ſein, feſtzuſtellen, ob die Erben ſich
weiter mit der Verpflegung des Patienten be
aſſen.“wort funkelndem Auge ſtarrte Alice ihn an.

Jn einer Secunde hatte ſich jede Farbe aus ihrer
Miene verloren.

„Und wenn das nicht der Fall wäre
Jhr Athem bebte.

„So würde ich genöthigt ſein, dieſen Herrn
von Ludwig der Sorge der Gemeindeverwaltung
zu übergeben. Jch erſuche daher, mein gnädiges
Fräulein um die Angelegenheit in möglicher
Kürze zu erledigen, um die Namen der Erben
des Herrn von Waldheim.“

Alice, deren Gemüth zu ſehr in Aufregung
war, bemerkte nicht die Lüge, die in des Direktors
Worten lag.

„Mein Vater hatte nur eine Tochter,“ ſagte
ſie ſo ruhig, wie es ihr möglich war.

Dr. Rimoli ſah ſie an. Mit der ganzen un
heimlichen Gluth, die in ſeiner ſchwarzen Tiefe
verborgen lag, funkelte ſein diaboliſches Auge
ie an.t „Und Sie haben die Abſicht, den Pflegling

Jhres ſeligen Herrn Vaters im Stich zu laſſen
„Jch kam nach Rom, um mich über die Ur-

ſache dieſer Angelegenheit zu unterrichten,“ ent
gegnete Alice.

„Und dann
„Haben Sie irgend welche Papiere, die über

das Familienverhältniß dieſes Herrn von Ludwig
Aufſchluß geben

Ein dämoniſcher Zug glitt über des Direktors
Geſicht.

„Die Papiere bewahrte Herr von an ſeen
entgegnete er in einem verletzend wegwerfenden
Tone.

„Und Sie wiſſen nicht, woher dieſer Herr von
Ludwig ſtammt, wo ſeine Heimath liegt

„Es iſt nicht meine Sache, dergleichen An
gelegenheiten in Erörterung zu bringen. Herr
von Waldheim vertraute den Patienten meiner
Obhut nähere Erkundigungen über Privatver
hältniſſe einzuziehen, in das Feld meiner Thätig
keit nicht.“

Alice ſchwieg.
„Und ſpricht, Herr von Ludwig ſelbſt niemals

über ſeine Familie, über ſeine Herkunft fragte
ſie nach einer kurzen Weile, während der Carlo
Alfonſo ſich bemüht hatte, vermöge des raffinirten
Scharfblicks, r ähw zu Giebote ſtand, die Ab
ſicht r Kammens aus ihrer Miene zu leſen.

„Herr von Ludwig iſt irrſinnig,“ betonte der
Doktor ſodann.

„Und er hat nicht Momente in denen ſein
Geiſt frei iſt

Dr. Rimoli ſtutzte.
„Herr von Ludwig wurde mir übergeben, nach-

dem er Monate lang an einer Gehirnentzündung,
die ihn durchaus der Beſinnung beraubte, krank
gelegen hatte“, berichtete er dann ſchlichtweg.
„Jede Erinnerung an vergangene Zeiten, d. h.
an Begebenheiten und Verhältniſſe, die vor jenem
Zeitpunkt paſſirt und geweſen ſind, ſcheint in
ſeinem Gedächtniß erloſchen zu ſein“.

Beilage des Merſeburger Kreisblattes.
1. Alice überlief es kalt. Es war nicht die Vor

Nr. 293.

ſtellung von der geiſtigen Verlorenheit Ludwig
von Erlenburg's, was ſie ſchaudern ließ, es war
der Gedanke, daß er, an deſſen Statt der Name
von Waldheim zwanzig Jahre lang auf Wallers-
brunn dominirt hatte, unter der Knechtſchaft
eines Jrrenarztes, wie der Direktor von St.
Salvatore es war, für ſie duldete, daß er der
Herrſchaft dieſes Dr. Rimoli willenlos anver-
traut war.

Eine Pauſe kam.
„Wenn es nicht möglich iſt, über die Verhält

niſſe des in Frage ſtehenden Patienten etwas zu
erfahren, würde ich die Sache auf ſich beruhen
laſſen,“ ſagte Alice plötzlich. Sie wußte ſelbſt
nicht, woher ihr dieſe Eingebung kam.

Des Direktors Blick funkelte ſie an.
„Sie würden überhaupt die Angelegenheit

nicht mehr berühren forſchte er eifrig.
„Es iſt meine Pflicht, nachdem ich die Ueber-

zeugung habe, daß Herr von Ludwig, Jhnen
durch meinen Vater anvertraut wurde, das
laufende Halbjahr zu bezahlen.

„Und weiter
„Für weitere Beſtimmungen ſtehr mir heute

nicht die Verfügung zu. Da überhaupt das
halbe Jahr erſt in drei Monaten verlaufen ſſt,
wird es nicht nöthig ſein, ſich heute zu ent-
ſchließen. Würden Sie geſtatten, den Patien-
ten zu ſehen fragte ſie nach einer Weile.

„Nein,“ erwiderte Carlo Alfonſo beſtimmt.
„Herr von Ludwig befindet ſich in einem Zu-
ſtande, der nach meinem Guthalten für Viſiten
nicht annehmbar iſt.“

Alice ſchwieg. Wenn ſie auch in dicſem
Augenblick den Worten des Direktors nicht
Glauben ſchenkte, was ſollte ſie erwidern Sie
blickte vor ſich, plötzlich aber hob ſie das Auge
und ließ es auf Carlo Alfonſo ruhen.

„Wenn Sie mir die Quittung anvertrauen
wollen, werde ich Jhnen die Gebühren für dieſes
Halbjahr morgen in der Frühe zugehen laſſen,“
meinte ſie langſam.

(Fortſetzung folgt.)
Z

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm hörte am Sonntag

Nachmittag noch den Vortrag des Grafen Herbert
Bismarck. Montag nahm derſelbe mehrere Vor-
träge entgegen und empfing den Beſuch des
Herzog von Ratibor. Nachmittags unternahm
der Kaiſer eine Spazierfahrt. Nach der Rück-
kehr ſpeiſten beide Majeſtäten allein.

Ein infamer Bubenſtreich iſt Sonn-
tag Nachmittag wieder gegen das kaiſerliche
Palais in Berlin ausgeführt. Um 4
Uhr war der Kaiſer vom Publikum freudig be
grüßt, in das Palais zurückgekehrt. Gleich
darauf ſprang ein ſtrolchartig ausſehender Menſch
vor und warf einen fauſtgroßen Stein durch
das hiſtoriſche Eckfenſter in das Zimmer. Eine
Scheibe wurde zertrümmert. Erſt kurz nachher
erſchien der Kaiſer im Zimmer und trat ſofort
an's Fenſter von nicht enden wollenden Zurufen
empfangen. Der Attentäter wandte ſich zur
Flucht, wurde aber bald dingfeſt gemacht. Er
iſt ein Schloſſer Benicke aus Bitterfeld, ſeit
Kurzem erſt in Berlin. Früher war er ſchon
in der Berliner Charitee. Nach ſeiner Entlaſ-
ſung von dort will er ein Bittgeſuch an den
Kaiſer geſandt haben, auf welches er nach Bitter
feld eine abſchlägige Antwort erhalten. Darauf
ſei er nach Berlin mit der Abſicht zurückgekehrt,
einen Stein gegen das Fenſter des kaiſerlichen
Zimmers zu werfen, um dadurch Obdach und
Verpflegung zu finden. Befragt weshalb er ſich
nicht ein anderes Fenſter ausgeſucht erwiderte
er, ihm ſei plötzlich die Jdee gekommen. Benicke
iſt 31 Jahre alt, verheirathet, obdachslos und
mehreremals wegen Bettelns, zuletzt mit 14
Tagen beſtraft.

Geſchenk Der Prinz-Regent von Bayern
hat der Kommandantur von Berlin 400 Mark
zur Vertheilung an die für ihn geſtellten Ehren
poſten überweiſen laſſen.

Der Prinzregent Luitpold von Bayern
iſt am So intag Vormittag von Berlin und
Dresden wieder in München angekommen und

Mittwoch, 15. December 1856.

ſehr lebhaft begrüßt worden. Man iſt in der
bayeriſchen Hauptſtadt ſehr erfreut über die
Ehren und die herzliche Aufnahme, welche dem
Regenten in Norddeutſchland in ſo hohem Maße
zu Theil geworden iſt. Der König Albert von
Sachſen hat ſeinen Gaſt zum Jnhaber des 3.
ſächſiſchen Jnfanterie-Regimentes Nr. 102 (Zittau)
ernannt. Prinz Luitpold iſt auch von der ſächſi-
ſchen Königsfamilie mit Herzlichkeit empfangen.
Jn Dresden beſuchte der Regent ebenſo wie in
Berlin verſchiedene Künſtler-Ateliers. Die Ab-

nach München erfolgte Sonnabend Abend
r.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke be-
ſuchte kürzlich die Weihnachtsmeſſe im Berliner
Architectenhauſe und nahm dabei auf einem
Schaukelſtuhl Platz. Plötzlich eilte die kleine
Tochter eines der Ausſteller auf den Schaufel-
ſtuhl, ihr Lieblingsplätzchen, zu, prallte aber
zurück und lief zu ihrer Mama, der ſie zu-
flüſterte „Mama, auf dem Schaukelſtuhl ſitzt
ein Soldat!“ Die Mama blickte hin und ſah
den Grafen Moltke, welcher ſich ſinnend in dem
Stuhle wiegte. „Das iſt ja Graf Moltke“,
ſagte die Mama, „geh' hin und gieb' ihm ein
Händchen.“ Das that denn die Kleine auch
treuherzig. Freundlich beugte ſich der Feld-
marſchall zu ihr herab und fragte: „Wie heißt
Du denn mein liebes Kind „Jch heiße
Clara Fritze.“ „Wo wohnſt Du denn?“
„Nun, bei meiner Mama in der Zimmerſtraße!“

„So grüße Deine Mama hübſch von mir!“
Und die Kleine eilte, den Gruß zu beſtellen Graf
Moltke aber kaufte den Stuhl.

Den Eltern des in Oſtafrika ermorde-
ten Dr. Carl Jühlke, Hofgartendirector
Jühlke und Frau in Sansſouci, gingen aus
allen Theilen Deutſchlands Beileidsbezeugungen
zu. Fürſt Bismark ſchrieb aus Friedrichsruhe:
Geehrter Herr Director! Mit tiefem Schmerze
erhalte ich die Nachricht, daß Jhr Sohn, an
deſſen bisherige Wirkſamkeit in Afrika ſich ſo
große und viele Hoffnungen anknüpften, ein
Opfer ſeines Muthes und ſeiner Hingebung im
Dienſte der vaterländiſchen Jntereſſen geworden
iſt. Jch kann dem Drange meines Herzens
nicht widerſtehen, Jhnen meine herzliche Theil-
nahme an dem ſchweren Schlage, der Sie nach
Gottes Fügung betroffen hat, auszudrücken.
Einer neuen Depeſche des Regierungsbaumeiſters
Hörnecke, an die deutſche Oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft in Berlin zufolge, iſt die Leiche Dr. Jühlke's
vor Lamu in die See verſenkt worden.

Bei dem heftigen Sturnm, der letzten
Tage iſt bei dem Perſonenzug Köln- Aachen ein
Schaffner durch einen Windſt oß vom Tritt-
brett geſchleudert. Er fiel zwiſchen die Räder
und wurde ſofort getödtet.

Schiffsunfälle. Das deutſche Fahr
zeug „Eduard“, Kapitän Müller, von Bordeaux
nach Bayonne, iſt bei Vieuxbouceau geſtrandet.
Die Mannſchaft iſt gerettet. n der Merſey-
Mündung ſtrandete am Freitag früh die Bark
„Mexiko“ aus Hamburg. Trotz des ſchweren Un-
wetters gingen drei Rettungsboote ab. Dem
einen gelang es, die Mannſchaft des geſcheiterten
Schiffes glücklich zu bergen, die beiden anderen
Boote ſchlugen um und 21 Mannertranken.

Mutter der Referendar iſt da
Wir meldeten am Sonntag, daß der biedere
Gaſparone-Coaksmann ſich in einen Referendar
verpuppt habe. Wir können nun noch einen
zweiten „Verſch“ verrathen, welcher folgenden
Wortlaut hat:

„Lieschen, der Referendar kommt um Dir
Mutter, was thu' ich, ach rathe mirl“

„So ein Juriſt
Doch ſchon was iſt,
Und 'n „ſpäzer Mann“ beſſer
Wie keiner iſt

Ein Jrrthum. Die Frau eines Ham
burger Deſtillateurs beſuchte vor Kurzem ein
Theater in St. Pauli und erſuchte einen Bille
teur, ihrem nachkommenden Manne, den ſie
genau beſchrieb, zu beſtellen, daß ſie in der Loge
ſitze, deren Platznummer ſie nannte. Der
Billeteur kannte die Frau und hatte ſie früher
häufig mit einem jungen Manne, ihrem dama-
ligen Verlobten, geſehen. Der Zufall fügte es,
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daß dieſer bald darauf eintrat und machte der
Billeteur dieſem die Beſtellung. Er löſte in
Folge deſſen den Platz der Loge neben ſeiner
früheren Braut, in der Meinung, daß ſie ihn
noch immer liebe, und es entſpann ſich nun bald
eine Unterhaltung, welche der inzwiſchen auch
in's Theater gekommene Mann beobachtete, der,
eiferſüchtiger Natur, nach Hauſe eilte und die
Wohnung abſchloß. Die Frau hatte aber nur
ihrem früheren Bräutigam die bitterſten Vor-
würfe gemacht und ihn aufgefordert, ſich zu ent
fernen. Als nun die Frau heimkehrte, weigerte
ſich der Gatte, ſie einzulaſſen, ſo daß ein Wächter
ſich in's Mittel legen mußte. Endlich, als der
Jrrthum aufgeklärt war, fühlte der Gatte Reue
und ließ ſein Weib in's Haus ein.

Dynamitexploſion. Jn der Nähe
des rumäniſchen Königsſchloſſes Cotroceni fand
eine große Dynamitexploſion in dem dort be
findlichen Magazin ſtatt. Der Leichnam eines
Angeſtellten, deſſen Unvorſichtigkeit das Unglück
hervorgerufen, wurde in ganz zerfetztem Zuſtande
aufgefunden.

Ein Mädchen iſt's! Aus Budapeſt
wird folgendes Geſchichtchen mitgetheilt: Vor
einem Monat ungefähr trat Graf Emanuel
Andraſſy in ganz beſonders guter Laune in das
dortige National-Caſino. Seine Bekannten hatten
bald herausgefunden, daß ein freudiges Ereigniß
die Urſache dieſer beſonderen Aufgeräumtheit ſein
müſſe. Der Graf machte auch gar kein Hehl
daraus und in ſeinem Herzensſtolz verſtieg er
ſich zu dem Ausruf: „Wenn's ein Bub' wird,
ſpende ich dem hauptſtädtiſchen Kinder Aſyl
10000 Gulden!“ Man kann ſich denken, welche
Aufregung dieſe Kunde in den intereſſierten
Kreiſen hervorrief, ein ſolches Verſprechen hatte
noch Niemand gemacht. Graf Andraſſy wurde
Vater als er aber an die vergoldete Wiege
ſeines jüngſten Sprößtings trat, ſeufzte er tief
auf: „Ein Mädel iſt's!“ Ob es ein Seufzer
der Erleichterung oder des Bedauerns geweſen
Jedenfalls iſt der Kinder Aſylverein um ſeine
10000 Gulden ärmer, ſofern nicht Graf An-
draſſy in ſeinem Edelmuth beſchließt, das kleine
Vermögen trotzdem auf dem Altar der Menſchen
liebe zu opfern und daſſelbe, um die Sache aus-
zugleichen, dereinſt vielleicht von der Mitgift
der neugeborenen Komteſſe in Abzug zu bringen.

Es kann doch auch des Weihnachts
ſegens zu viel werden. Ein armer Weber
in Rixdorf bei Berlin iſt bereits mit ſechs Kin-
dern im Alter von 1--13 Jahren geſegnet. Für
die Weihnachtszeit hat er ſich auf einen weite-
ren Zuwachs ſeiner Familie eingerichtet und da
bringt ihm jetzt der Klapperſtorch ſtatt des einen
erwarteten Zuwachſes deren drei. Das iſt
des Weihnachtsſegens doch etwas zuviel für den
Vater.

Ueber das Dolch- Attentat des
Pariſer Bildhauers Baſſier gegen den Abg. Laſſe,
bei welchem letzterer an der Hand verwundet
wurde, liegt folgende Nachricht noch vor. Der
Hauswirth des Bildhauers erklärte deſſen Atten
tat für einen Ausfluß der Privatrache.
Caſſe iſt Verwalter der Gelder, welche für die
GambettaStatue eingefloſſen ſind, an welcher
Baſſier arbeitet. Schwierigkeiten bei der Aus-
zahlung ſollen Baſſier, der ein exaltierter Menſch
iſt, maßlos erbittert haben.

Der Hungerkünſtler Merlatti in
Paris hat nun bereits 47 Tage gefaſtet. Er
ſcheint es alſo wirklich die 50 Tage aushalten
zu ſollen. Für den 15., wo die Faſtenperiode
abläuft, hat er bereits ein Bankett zu 20 Fres.
per Kopf organiſiert, an welchem er theilnehmen
und die erſte Nahrung genießen will.

Jn Danzig erſchoß ſich auf offener
Straße der Juſtizrath Schulze, ein älterer Rechts
anwalt, der kürzlich ſein Amt niedergelegt hat.

Bei Tribſens iſt der dort ſtationierte Fuß-
gendarm erſchoſſen aufgefunden worden.

Wer, der in Berlin bekannt, kennt nicht
jene zweifelhaften Geſtalten, welche mit einem
vertraulichen Lächeln und der ſtereotypen Frage:
„Alte Kleider?“ an unſere Thür pochen oderauch an den Ecken belebter Straßen Pehend, den

Vorübergehenden das zärtliche Geſtändniß zu
flüſtern, daß ſie die höchſten Preiſe für „Abge-
tragenes“ zahlen Dieſe „Vertrauensmänner
der Friedrichsſtraße“, wie ſie der Volksmund nennt,
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ſind lediglich die Agenten der auf der NeuenFriedrichsſtraße, Roſenſtraße und früher auch

auf dem Mühlendamm heimiſchen modernen
„Troglodyten“, die am Eingang ihrer Höhle ge-
wöhnlich ausgediente Uniformſtücke, Livreen und
wohl auch Waffen, zu denen ſie ſelbſt nur ſcheu
emporſehen, ausgehängt haben. Dieſen bringen
die Agenten die am Tage zu Schleuderpreiſen
zuſammengekaufte Waare, welche ſie mit einem
geringen Nutzen den Ladeninhabern überlaſſen.
Doch giebt es auch für diejenigen, welche ihre
Beute nicht loswerden können, ſogenannte „Kleider-
börſen“, die in den Reſtaurationslocalen auf der
Kloſterſtraße abgehalten werden. Was aus den
Läden nicht wieder direct an das Publikum
zurückverkauft wird und dies geſchieht oft
erſt, nachdem eine gründliche Reinigungs und
Ausbeſſerungs Procedur vorgenommen iſt, das
wird von Hamburger und Petersburger Com-
miſſionären im Auftrage von Exportfirmen auf
gekauft und geht nach Rußland und in den letz-
ten Jahren auch nach Afrika, nach Kamerun,
nach Angra-Pequena. Da ſtolziert denn mancher
Häuptling in einem abgelegten Frack und karrir-
ten Beinkleidern umher, die ſich von ihrem
wechſelvollen Schickſal in Berlin nichts haben
träumen laſſen.

Fritz Käpernick, der bekannte Schnell-
läufer, iſt ſo ſchwer erkrankt, daß ſeine Auflö-
ſung zu erwarten iſt. Er litt übrigens ſchon
längere Zeit an der Krankheit, die bei Schnell
läufern nur zu natürlich iſt, an der Lungen-
ſchwindſucht.

Während des letzten Sturmes ſind
an den däniſchen Küſten folgende deutſche
Schiffe geſtrandet: Die Roſtocker Brigg
„Johannes“, die Roſtocker Bark „Scharnhorſt“
die Elsflether Brigg „Aradus“, der Emdener
Schooner „Hilka“ und die Bark „Neptun“ von
Vegeſack. Die Mannſchaften wurden ſämmtlich
gerettet; diejenige der Brigg „Aradus“ mit
großer Lebensgefahr durch Soldaten von Kron-
borg. Die Brigg „Johannes“ iſt total Wrack.

Provinz und Umgegend.
F. Weißenfels, 13. Dec. Daß er ſeinem

Lehrherrn entlaufen und ſich aufs Gerathe-
wohl in die Welt begeben wollte, mußte vor
geſtern ein Conditorlehrling aus Leipzig bitter
bereuen. Nachdem er ſchon eine Nacht im Freien
campirt hatte und nicht im Stande geweſen war,
weiter zu kommen, wurde er Abends ſpät hier
angehalten und zur Wache gebracht. Seinen
Rücktransport nach Leipzig muß er im Gewahrſam
abwarten.

f Freyburg, 11. Dec. Geſtern wurde in
dem ſogenannten Kapitelholze bei Eulau ein
männlicher Leichnam an einem Baume
erhängt aufgefunden. Derſelbe war ca. 36 Jahre
alt, ziemlich gut gekleidet und mit einem Regen-
ſchirm verſehen. Aus den bei ihm vorgefundenen
Legitimationspapieren wurde in ihm der Gärtner
Wilhelm Cramer aus Ems ermittelt.

Torgau, 10. Dec. Geſtern hat auf dem
nahen Hauptgeſtüt Graditz eine Art Größe ein
ſchnelles Ende gefunden. Der vor etwa 10 Jahren
in England für ca. 153000 M. gekaufte Voll
bluthengſt The Palmer, der inzwiſchen eine zahl
reiche Nachkommenſchaft erhalten, deren Angehörige
vielfach als erſte Größen auf den Rennplätzen
Lorbeeren ernteten, iſt geſtern erſchoſſen worden.
Das edle Thier war etwa 22 Jahre alt.

f. Erfurt, 9. Dec. Der Platz vor dem
Rathhauſe iſt ſeit geſtern zum erſten Male mit
electriſchem Licht beleuchtet worden.
Auch einige innere Räumlichkeiten des neuen
Rathhauſes werden demnächſt electriſches Licht
erhalten, welches durch einen 20pferdigen Deutzer
Gasmotor erzeugt wird.

Aus Eiſenach ſchreibt man unterm
10. d. M.: Mit dem vorgeſtrigen Tage iſt die
Wartburg-Waſſerleitungſoweit vollendet,
daß das Waſſer in das Reſervoir auf dem
größten Wartburgthurm eingelaſſen werden konnte.
Mit dem Gelingen dieſes Theils des Unter-
nehmens iſt nun die Betriebsfähigkeit der Leitung
thatſächlich feſtgeſtellt. Es war das Ganze in

ückſicht auf die Schwierigkeiten, welche die
Bodengeſtaltung verurſachte, keine leichte Arbeit.
Außer der Waſſerleitung läßt der Großherzog
noch eine andere Vervollkommnung für den
Wartburgverkehr ausführen, nämlich eine Ver-

breiterung des Wagenhalteplatzes an dem letzten
Aufſtieg zur Burg.

Auf der Höhe des durch die Tannhäuſer-
ſage bekannten (Frau Venus) Hörſ r a

zwiſchen Gotha und Eiſenach vor dem
Thüringer-Walde ſoll im nächſten Frühjahr
ein Gaſthaus erbaut werden. Jn dem be-
nachbarten Friedrichswerth hat ſich ein Comitee
L welches die nöthigen Geldmittel durch

ammlungen aufbringen will.
Leipzig. Herr Director Stägemann, nls

Pächter der hieſigen Stadttheater, hat beim
Magiſtrat das Geſuch eingereicht, zur Entſchä
digung dafür, daß er nach dem Vorbilde anderer
größerer Städte eine Ferienzeit einrichten
wolle, eine entſprechende Erhöhung der
Abonnementspreiſe, ſowie der Eintritts-
preiſe überhaupt zu gewiſſen Zeiten und bei
Vorſtellungen hervorragender Art anordnen zu
dürfen. Das Geſuch des Directors entſpricht
einem ſchon wiederholt aus verſchiedenen Kreiſen
der Bürgerſchaft in Anregung gebrachten Wunſche
und in den ſtädtiſchen Behörden ſelbſt hat dieſe
Angelegenheit bereits in den letzten Jahren den
Gegenſtand der Beſprechung gebildet. Der
Magiſtrat iſt dem Geſuch des Herrn Director
Stägemann im Weſentlichen beigetreten und es
iſt jetzt noch die Genehmigung der Stadtverord-
neten einzuholen.

Saalfeld. Der kürzlich hier ausgebrochene
Concurs der Firma Bernhard Hauer
(Delicateß, Materialwaaren u. CigarrenHand-
lung) macht Aufſehen, da auch anſehnliche
Wechſelfälſchungen (24000 M.) vorliegen.
Hauer iſt verſchwunden, anſcheinend nach Amerika.

Jn Brand gerathen war geſtern Nach-
mittag ein Packwagen des Frankfurt Berliner
Schnellzuges bei Fulda. Der Zug erlitt da
durch eine Verſpätung von einer halben Stunde.

Aus der Stadt und Umgebung.

s Jn jüngſter Zeit wurde in unſerer Alten
burger Kirche ein dritter „Gotteskaſten“
ſeiner Beſtimmung übergeben. Derſelbe iſt ein
kunſtvoll gearbeitetes, werthvolles Geſchenk der
Herren Gebrüder Malpricht hier an die
Kirche. Der Gemeinde-Kirchenrath hat bereits
Veranlaſſung genommen, den Herrn Gebern den
Dank der Gemeinde zu votiren.

Mücheln. Die feierliche Eröffnung der
Eiſenbahnſtrecke Merſeburg- Mücheln ſoll nun
mehr doch am 15. d. Mts. erfolgen. Nach dem
Empfang der mit dem Zuge um 11.35 Vor
mittags hier eintreffenden hohen Gäſte ſoll im
den „zum Deutſchen Hof“ ein Feſteſſen ſtatt

nden.

eeeenwe neneMuthmaßliches Wetter am 15. Decbr. 1886.
e meiſt trockenes, theils heiteres, theils nebliges

etter.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Dienſtag, 14. Dec. Der Bettelſtudent von Milldker.

(außer Abon.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, 16. December Precioſa.

Vorher: Abu Haſſan.
Altes Theater.

Bettelſtudent. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Dongu-Regulirungs 100 Fl. Looſe von 1870.

Die nächſte Ziehung findet am 3. Januar 1887 ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 50 Mark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von Mark 1,20 pro Stück.

Merſeburg, 13. December. Höchſter und nie drigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 5. bis mit
11. December er pro Stück 9.00 13,60 Mk.

Merſeburg, December. Der Hväſſe und niedrigſte
Marktpreis vom bis mit 11. December betrug pro
190 K. Weizen 16, Roggen 14, bis 13, M.
Gerſfte 18,-- bis 12, M., Hafer 13, bie 11, M.
Erbſen 18, bis 16, M., Linſen 42, bis 28, M.
Bohnen 17, bis 14, M. Kartoffeln 4, bis 3,50 M.,
pro Kilo Rindfleiſch (v. d. Keule) 1,30 bis 1,20 M.,
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 W., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,60 bis 2,40 M., pro Schock Eier
4,8 bis 4,40 M., pro 100 Kilo Heu 7, bis 6,50 M.,
Stroh 4, bis 3,50 M.

Magdeburg, 13. Decber, Land Weizen 160 165 Mk.,
Weiß Weizen 159 163 Mk., glatter engl. Weizen 150 1655
Mk., Rauh Weizen 140 147 Mk., Roggen 133 --136 Mk.,
ChevalierGerſte 160--200 Mk., Land Gerſte 140--152 Mk.,
Hafer 120 129 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 37,60 37,80 M.

Redagetion, Schuellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 56.

Mittwoch, 15. December: Der

ſ
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